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hinsichtlich der geförderten Bildungsgänge und Berufe 
vor. In der Zielgruppe der Lernenden waren 93% in be-
ruflicher Erstausbildung, die anderen Teilgruppen waren 
in Berufsausbildungsvorbereitung (2%), geregelter 
Weiterbildung (3%) oder im ersten Jahr nach Abschluss 
einer Aus- oder Weiterbildung (2%). Von den Personen in 
beruflicher Erstausbildung kommen 63% aus dem dualen 
System und 37% aus schulischen Bildungsgängen. Von 
den dualen Berufen sind die Industriekaufleute mit Ab-
stand die international mobilsten. Im Jahr 2014 wurden 
18.177 Ausbildungsabsolventen und -absolventinnen in 
diesem Beruf registriert. In den Jahren 2014 bis 2016 
wurden im Programm Erasmus+ 1.942 Auslandsaufent-
halte von Industriekaufleuten gefördert. Damit hat jeder 
zehnte Absolvent/jede zehnte Absolventin in diesem 
Beruf einen Auslandsaufenthalt mit Erasmus+ realisiert. 
Neben anderen kaufmännischen Berufen sind auch Me-
chatroniker/-innen, Fachinformatiker/-innen und Hotel-
fachleute überproportional mobil. Stark unterrepräsen-
tiert sind die Verkaufsberufe. Die → Tabelle D3-2 nennt 
die Anzahl der in Erasmus+ Projekten des Jahres 2014 
geförderten Auslandsaufenthalte für die 20 am stärksten 
besetzten Ausbildungsberufe. Um beurteilen zu können, 
wie international mobil ein Ausbildungsberuf ist, reicht 
der Blick auf die absolute Zahl der Auslandsaufenthalte 

nicht aus. In → Schaubild D3-2 werden deshalb die re-
lativen Anteile für die TOP 20 Ausbildungsberufe an den 
Ausbildungsabsolventen und -absolventinnen und die 
auf diese Berufe bezogenen prozentualen Angaben zur 
Auslandsmobilität einander gegenübergestellt. Hierdurch 
ist erkennbar, in welchen Berufen höhere oder niedrigere 
Mobilitätsquoten als in der Gesamtverteilung erreicht 
wurden.

Internationalisierung von 
Berufsbildungseinrichtungen

Zur Förderung der Internationalisierung von Berufsbil-
dungseinrichtungen gibt es im Programm seit dem Jahr 
2015 die Erasmus+ Mobilitätscharta Berufsbildung. Be-
rufsbildungseinrichtungen, die den Akkreditierungspro-
zess erfolgreich durchlaufen haben und über die Charta 
verfügen, erhalten auf dieser Grundlage vereinfachte 
Rahmenbedingungen für die institutionell verankerten 
Mobilitätsaktivitäten.

Voraussetzung für die Akkreditierung ist neben einer 
Mindestzahl von qualitativ hochwertig durchgeführ-
ten Mobilitätsprojekten vor allem eine institutionelle 

Schaubild D3-1: Erasmus+ Mobilität in der Berufsbildung 1995 bis 2017, Lernende  
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   TN beantragt    TN gefördert 1995 bis 2013, bewilligt 2014 bis 2016    davon durch LEO Plus kofinanziert


